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Opiumschlummer und Champagnerrausch  
 

Görner spricht Schiller 
Leben . Monologe. Gedichte. Briefe. 

 
Gitarre: Stefan Sell 

 
 

Abend ward's und wurde morgen, 
Nimmer, nimmer stand ich still. 
Aber immer blieb's verborgen, 
Was ich suche, was ich will. 

 

"Ich werde von allen Glückseligkeiten naschen, ohne sie zu genießen. Mein Leben ist eine 
fatale Kette von Spannung und Ermattung, Opiumschlummer und Champagnerrausch", 
gestand Schiller resignierend. Und so mutete er seinem Körper Tabak, Alkohol, 
Schnüffeldrogen und Opiate zu, um wenigstens für Augenblicke in einen beglückenden 
Rausch zu geraten. 

Selbst Dichtung wurde für ihn zur Droge, zum Rausch. Warf er doch seinen ganzen Körper 
ins Schreiben, was für ihn zugleich immer auch härteste Arbeit, unendliche Mühe war.  

"Ich kann mich nicht mit mir selbst versöhnen", stellte Schiller schmerzhaft fest. Unglück des 
Körpers, Unglück des Gemüts? Armer Schiller und doch reich an einem Werk, das 
überraschender ist, als viele vermuten, die vielleicht nur seine Balladen oder einige seiner 
Dramen mit den ach so hehren Figuren kennen. Ein Werk, das verdeckt ist auch durch seine 
Rezeption in den beiden Jahrhunderten seit Schillers Tod, missbraucht oft im 
Schulunterricht, missbraucht als nationales Fanal, missbraucht gar vom Nationalsozialismus.  

Wie aber Schillers Leben erzählen, das hinter seinem Werk versteckt zu sein scheint? Wie 
sein Werk, das so abgespalten wirkt von seinem Leben, im Zusammenhang mit eben diesem 
Leben schildern? Wie von einem Menschen sprechen, der gegen sich selbst gelebt hat? 

30 Jahre hat die ’lyrische Stimme Deutschlands’, der ’poetische Staubwedel’, wie Lutz 
Görner von FAZ und Spiegel genannt wird, gebraucht, um das Medium Schillers zu 
werden, um mit ihm innerlich eine Einheit zu bilden. Nach zwei Schiller-CDs, die Lutz 
Görner für andere Rezitatoren produzierte, nach fünf Schiller-Sendungen in seiner 200-
teiligen Fernsehserie ’Lyrik für alle’ seit 16 Jahren bei 3sat jeden Sonntagmorgen 
immer 9 Uhr fünf, ist nun nach dreijähriger Vorbereitung ein Bühnenprogramm 
entstanden, das vom gequälten Karlsschüler handelt, der bis zum 21. Lebensjahr in 
dieser ’Sklavenplantage’ kaserniert war, dann vom armen und wilden Schiller, der von 
’Opiumschlummer und Champagnerrausch’ lebte bis zu seiner Heirat mit dreißig und 
schließlich vom kranken Schiller bis zu seinem frühen Tod, als er mit 45 Jahren 
wohlhabend starb. 

Dieser große Dichter, der im 19. Jahrhundert die absolute Nummer eins der deutschen 
Literatur war und diesen Spitzenplatz im 20. Jahrhundert an seinen Künstlerfreund Goethe 
abgeben musste, hat es verdient, dass wir mit unseren heutigen Augen auf seine zeitlose 
Botschaft schauen. 

Sie sollten es nicht versäumen an Lutz Görners Entdeckungsreise teilzunehmen, die von 
Stefan Sell unterstützt wird. Er spielt auf der klassischen Gitarre Musik von Schillers 
Lieblingskomponisten Willibald Gluck und Antonio Zingarelli, aber auch von Bach, Haydn, 
Beethoven, Schubert und anderen Meistern. 
 


